
äQI ' llS II.
kecit.

Samuel . Nun ist der Geist des HCrrn
Von 8»u ! hinweg gewichen/
Und sich an dessen Stell
Ein Böser eingeschlichen.
Wer mercket nicht?
Daß GOtt mit Oaviä streikte/
Sein Lob und Ehr ausbreite.
Diß zeiget an die Niederlag
Des mächtigen kdilisters/
Da er ihn gleich den Donnerschlag
Zur Erd darnieder stürtzte/
Mithin sein Leb 'n abkürtz'te.

Ionrthas. Sv sey von mir geküst/
Du Wund« - voller Held!
Dann du derjenig' bist
Der Ursel erhält.
Mein Hertz soll dein Hertz seyn/
Dein Seel auch meine Seele;
Und wann du kommen wirst
An meines Vatters Stelle/
So laß mir Gnade finden/
Auch mich auf ewiglich
Mit dir in Lieb verbinden,

vsviä. Mein Printz und Herr
Thuet seinen Knecht/
Der arm und schlecht/
Nur gar zu freundlich ehren.
GOtt wolle8sulmit seinem Han-
Auf viel und lange Zahr hinauß
Die Lebens - Frist vermehren.

Br 8smuel.



8rmuel. Geseegnet müst ihr Beede feyn '
Ob solchen Liebes -- Bund.
GOtt ilrasi der Helffer mein
Schütz euch zu aller Stund.
Den überreichen Sergen
An dem das Heyl gelegen/
Verspricht euch GOttes Mund.

^. ria I.
Die Liebe ist ein Band/
So durch des HErren Hand

Die G'müther macht verbünden/
Allda sich lasset finden

Der wahre Friedens - Stand . NH.
Kein Unmuth / Zorn noch Plag
Bey solchem was vermag.

Wo recht zwey Hertzen lieben /
In Tugend - Merck sich üben/

Hat GOtt sein Niederlag . j

kccit.
Der rasende Wie ! saget mir / wo bin ich?

8»ui . Was ist mir im Gemüth?
Es wall t in meinen Adern
Das hitzige Geblüt.
Wo ist Osviä , Qoliatk ?
Wo seyn die kkilistäer?
Komm't/ bringet mir gleich her
8amuei den Seher.
Hä hä hä - - - hä
Ich muß der Sach nm lachen/

Die



Die Flüchtige «vvll 'n sich
Aufs neue schröckbar machend
Fort ! gleich bring't die Arch des HCrrn
Und wie ! ihr folg't nicht iueinBegehr 'n.
Ach ! Ach ! Ach!
Wie ist mein Hertz so schwach;
Es flncken alle Glieder
Unkräfftig schon darnieder.
Der Lobt schweb't mir vor Augen.
Aber wie ! wer kan mir laugnen?
DaßOsviänicht zu gegen;
Gleich bringt mir Schwerd und Degen.
Und du mein Sohn stell 'st eben/
Dem König nach dem Leben.
Kein Freund ist mehr in Israel»
Der meinem Hauß getreu.
Geh t hin ermordet all/
Ich geb sie Vogel stey.

Ionrtkre. MeinOavilihöre mich!
Es ist ein tieffer Hertzens - Stich /
Der mich fast gantz entfeelet/
Und gar zum Tode quäkt.

l)»viä . Wie ist die Sach bestellet?
lonatlisr. Der König/ wie du weist /

Wird häftiglich geplaget
Durch einen bösen Geist/
Daß er schon gantz verzaget.
Daher ist sein Verlangen '
Ein Härpffen- Spiel zu hören/
Auf daß er sich doch könnt
Des üblen Gasts erwehren. .

vavick . Ich folge unverweil 't
Dem Köuig-vorz«k>telen^
GOtt gebe / daß ich mög
Die Wuth des Sathanö stillen.



Arra II.
Sehe doch Min HErr und König!
Wie dir alles unkerthänig

Wünschet die Zufriedenheit.
Lasse nicht den Sathan walten/
Und die Oberhand behalten/

Weiche ab von Haß und Neyd.
Ich und alle deine Knechte
Seyn nach dem Gesatz und Rechte

Pur zu deinem Dienst bereit. NH.
§ C L / //.

Recit.
k»ul . Weiß nicht / wie mir jetzt geschieh?.

Ich komm gleichsam
Als aus einem Neffen Schlummer/
Gantz behafft mit Angst und Kummer/
Von der Finsternuß zum Liecht.

IkrvLtKrs. Mein HCrr sey doch unbetrübet/
Alles Volck denselben liebet /
Auch darbiethet ihre Treu.
O ->viä unser Hertzens - Freund
Zörnet wider deine Feind/
Und steht seinem König bey.

5,ul . O-viö , diesenwill ich ehren/
Ihm mein Tochter auch bescheeren;
Heut soll er mein Cydam seyn.

v,viö. Dieses kan mir nicht gebichren /
Lin dergleichen Nahm zu führen.
Dann mein G'schlecht ist viel zu klein,

zvmtk« . Du must doch mein Bruder seyn.



S»u1. Wann entgegen thue betrachten/
Wie das Volck mich thät verachten/
Singend : 8-mi hat tausend Mann/
Osviö aber zehen tausend
An dem6oli»tkerschlagen/
Möchte ich vor Neyd verzagen /
Weil mein Hertz nicht ruhen kan.'

Ion»rtu; . MemErzeiger woll sein Wort
An dem Osviä warhaft machen/
Weil er so gestalter Sachen
Allzeit größ're Lieb gewinnet/
Vor sein Hauß stäts gut geflnnet /
Mehr auch seiner Feind ermord't.

8»ul. Wohlan Oaviä solle leben/
Werd ihm auch mein Tochter geben»
Doch mit diesem Vorbeding:
Daß er uns're Feind erschlage/
Und von solcher Niederlage
Mir nur hundert Vorhaut bring.

O,vi<Z . Dir / als meinem HErrn und Köniz
Bin ich g'horsam unterthänig.

1ou»tlraz. Wohl ein groß behertzter Mann.
8,ui. Wann sich dann das Glücke zeiget/

Daß er auf der Wahlstatt bleibet;
Ich alsdann erst ruhen kan.

^r ! ä III.
? Fort zum Streit
Du Tapffcrkeit!

Die nur machet Haß und Neyd.
Wirst gar bald dir Feind besiegen/
Daß du mästest unterliegen

Pur zu meiner Seelen - Freud. Nw/.



Bist du einmal aus dem Weeg/
Und den Tobten beygesellet;

Fallet aller Neyd hinweg
Vleib't mein Hertz auch ungequcllet.

cF ^
Rccit.

8»muel. Nun ist mein Lauff vollendet.
Ich gehe allerMenschen Weeg /
In unsrer Vcktter GrE
Allwo ich Ruhe Hab.

Ionrtkas. Mich daurest recht vom Hertzen-
Den König wird es schmrrtzen/
Weil du mit Rath/
Und gleicher Thal
Ihm pflegtest beyzustehen;
Auf GLttesWeeg zu gehen.
Und wichest auch ander)
Von seinen Volck nicht ab.

8smuel . LUio dann mein Sohn l
^oastkss. Nunmehr vermerck ich schon/

Cs kommt gemach zum Scheiden.
8smusi . Nicht wollest mich beneiden

Der Ruh / so mir bereit.
Zonatlisr. Jetzt ist der Todes - Streit.

"lutti.
So lasset uns beweinen
Den traurig'n Todes - Fall;
Nunmehro hab 'n wir einen
Verlohren aus der Zahl.
Der uns regier 'L
Gantz weißlich g'führt
Aus aller Noth und Quaal.



Oav !6.

§ 6 L ^ ^
kecit.

Hier lieff're meinem Herrn
Auf gnädiges Begehr'n
Die Vorhäut seiner Feind/
Deren zwey hundert seynd.

8sul . vaviä mein Tochtermann
Hat ritterlich gethan/
Daß er die Zahl verdoppelt.
Allein mein Absicht hat gefället;
Daß Hertz ist nun aufs neu gequälek.
Ich mercke gar Zu wohl/
Daß Osviä künftig soll
Auf meinen Thron gelangen.

Joartdar . Ey lasse dich umbfangen/
Du hoch gepriß'ncr Held!

vaviä. Wie ist des Äatters G'müth
Nun gegen mich bestell't?

lonstli« . So viel der äuß're Schein
An ihm bißhero zeiget/
Ist er dir ungemein

^ Auch sonderlich geneiget.
IV.

Tapfferkeit ist eine Tugend/
Die dem Alter und der Zugend

Bringet lauter Ehr und Preyß.
Dieses hat man nun erfahren/
Wie ein Held von jungen Jahren

Zeiget seinen Krieges Fleiß.
§



Ixccic.

8aul . Kommest du mir abermahl zur Hand?
Oaviä . Dein Knecht nur bloß die Gnade fttch ' t
8aui . Fort mit dir/ ich spisse dich sonst an die Wand
^onstkrs . Osviä ! gleich ergreiff die Flucht.
8»ul . Wohin ist der Bößwicht kommen?

Hat er schon die Flucht genommen?
Gleich verfolg' t ihn aller Qrthen/
Heut soll ihn mein Hand ermordten.
Auf auf zu Pferd!
Der mich noch rhr ' t.
Ergreiffet eure Spieß und Waffen/
Lhuet euren König Ruh verschaffen.
All mein Freud ist pur vergeben.
In so lang mein Feind am Leben.
Eylet / thuet/was ich begehr'/
Bringet ihn gleich Todt hieher.

^rietts.
^onarti»8. O mein Freund!

Wie es scheinet
Werd ich dich schwär mehr sehen.

Onviä. Ich bleib doch
Allzeit noch

In aller Lieb bestehen . .
Beed«. Nun ^ äio lebe wohl/

Unser Seel ist .Schmertzens voll.



Rcclt.
8»ui. Ich erwart schon mit Verlangen/

Biß man v,viä wird gefangen
Bringen vor mein Angesicht.
Glaubet nicht!
Daß ihn werd fei» Leb'n geschencket»
Weil er mich so abgekränckev
Soll er werden Hingericht.

Ion,tli»s . Mein König ! Herr und Natter!
Es ist ein grosser Lärmen
Zn gantzenIir»el.
Dir Feinde herum schwärmen
In lauter Stoltz und Pracht.
Dahero sey bedacht
Dem Übel vorzukehren/
Auf daß wir uns erwehren
Von der klillister - Macht.

8»ui. Auf auf zum Streit!
Macht euch bereit'
Ihr tapffere Soldaten!
Jetzt ist die Zeit
Zu Mer Beuth/
Die Schlacht wird wohl gerathen.

D»vi6 . Nun wünschte ich
Wann . jetzt nicht müste fliehen/
Daß mit dem 8»ul und fonsck»
Im Kriege dörffte ziehen.

fonLtKar . Cs ist mit «ns geschehen;
Mein Leben sich schon endetz.

8»ul. Wir werden nicht bestehen/
Das Glück hat sich gewendet,

lomtlus. Der König hat nun auch
Ein hart und därbe Wunden . Mt



Mit ist bas Heyl
Md gröste Glück verschwunbm
Mein Seelnun fahre fort.
So ist mein Sohn auch todtl

^ L über bitt re Noch!
Und ich werb kurtz mehr leben;
Die Schlacht ist schon vergeben.
Diß sey mein letztes Woet. .

Lkorus der IlraeliMl.
vnviä , unser neue König/
Dem schon alles ünterthänig ; '
Soll viel Jahr hinaus erleben/
Weil ihm GOtt das Reich gegeben/
Sey er Herr in Mel.
Er Wird alle Feind hestreitten/
Und fein Volck in Sanftmuth leiten.
Diesen liebet uns're Seel.

kl I 8.
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